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fahrzeug mit ſcharfem Kiele und Schooner- Takelage iſt dazu beſtimmt, 
ee den Geſchütze, Munition und des Prwylants nach den 
Kriegsſchiffen auf unſerer Rhede, jo wie nach den Sepots in Stralfund 
und Swinemünde zu bewirken. Zunächſt jedoch ſoll es dazu benutzt 
werden, die Desarmirung der auf unſerer Rhede ankernden Fregatte 
„Thetis“ zu bewerkſtelligen, die jetzt außer Dienſt und Hier in Winter⸗ 
lage kommen wird. Auch nahm Se. Königliche Hoheit die neuen Hel ⸗ 
linge zu dem Bau der beiden Fregatten, mit welchem nächſtens begon⸗ 
nen werden ſoll, in Augenſchein. — Heute mit dem Frühzuge hat Se. 
Königliche Hoheit bereits die Rückreiſe nach Berlin angetreten. (D. D.) 
Köln, den 7. Oktober. Die geſtern erwartete Ankunft Seiner 
Majeſtät des Königs erfolgte Abends 63 Uhr mit einem Extrazuge der 
Köln- Mindener Eifenbahn. Auf dem reich geſchmückten Bahnhofe zu 
Deutz wurde Se. Majeſtät von den Spitzen der Civil⸗ und Militair - Au- 
toritäten ehrfurchtsvoll empfangen. Mit Sr. Majeſtät kam Se. Königl. 
Hoheit der Prinz von Preußen. Die hohen Herren, welche von den Ge 
neralen v. Wedell, v. Schöler und v. Wuſſow begleitet waren, begaben 
Sich zu Wagen, gefolgt von den Spitzen der Behörden, nach dem Bonn ⸗ 
Kölner Bahnhofe. Nach einem etwa viertelſtündigen Verweilen im Kö- 
nigsſaal, woſelbſt Se. Majeſtät Sich mit den Anweſenden huldreichſt zu 
unterhalten geruhten, ſetzten Allerhöchftbiefelben die Reife nach Brühl 
i uges fort. 
en died berichtet, daß Se. Majeſtät der König bei Seiner 
geſtrigen Rückkehr die Durchlauchtigſte Königin von dem leichten Unwohl⸗ 
fein wieder hergeſtellt fand. Ihre Majeſtäten wohnten, nebſt Ihren Kö⸗ 
niglichen Hoheiten dem Prinzen und der Prinzeſſin von Preußen heute 
Morgen um 11 Uhr dem in der Schloßkirche abgehaltenen Gottes dienſte 
der dortigen evangeliſchen Gemeinde bei. (Koln. Z.) 
Koblenz, den 6. Oktober. Ihre Königl. Hoheit die Frau Prin- 
zeffin von Preußen, Höchftwelche vorgeſtern Abends fpät per Extrapoſt 
von Remagen aus wieder hier eingetroffen war, iſt geſtern Nachmittags 
um 4 Uhr per Dampfſchiff nach Bonn gereiſt, um ſich zu Ihrer Maje- 
ſtät unſerer Königin zu begeben und dort bis zur Rückkehr Sr. Majeſtät 
des Königs von Münſter zu verweilen. (Kobl. 3. 
Elberfeld, den 4. Oktober. Schon gegen 11 Uhr feßten fic die 
einzelnen Innungen und Corporationen in Bewegung, um dem Landes⸗ 
vater ihre Liebe und Treue zu zeigen und demſelben einen würdigen Em⸗ 
pfang zu bereiten. Am Haufe des Herrn Daniel von der Heydt 
hatten ſich der Verein der gedienten Wehrmänner und der Schützenverein 
mit Muſikchören aufgeftellt, in der Nähe des Bahnhofes aber die verſchie⸗ 
denen Innungen, ſo wie der ſehr zahlreiche „Rettungsverein bei Feuers⸗ 
gefahr.“. Gegen halb 2 Uhr trafen Se. Majeftät der König mit 
einem Extrazug der Düſſeldorf-Elberfelder Eiſenbahn nebſt dem Prin⸗ 
zen von Preußen Königl. Hoheit und hohem Gefolge hier ein und 
wurden von den Behörden der Stadt, jo wie von dem Juſtiz ⸗ Minifter 
Simons und dem Ober-Präſidenten v. Duesberg empfangen. Der 
Zug ging durch das von den Innungen und dem Rettungs⸗Verein gebil- 
dete Spalier von der Steinbeck in die Stadt, an deren Eingang ein Eh⸗ 
renbogen errichtet war. An der neuen reformirten Kirche ließen Seine 
Majeſtät ſtill halten und wurden von den Predigern, dem Presbyterium 
und dem zeitigen Kirchmeiſter Auguſt von der Heydt in den ſchönen Bau 
geführt, der ſeiner Vollendung entgegen geht. Der Weg von dort zum 
‚Haufe des Herrn Daniel von der Heydt ging durch die prachwon verzierte 
Königsſtraße. Kurz nach erfolgtem Eintritt ließen Se. Majeſtät, auf der 
Treppe des ebengenannten Hauſes ſtehend, die verſchiedenen Innungen 
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Mallet, bei dieſer Gelegenheit gehalten haben ſoll. Natürlich müſſen 
wir den Londoner Journalen die Verantwortung für die Richtigkeit ihrer 
Mittheilung überlaſſen; aber von vorn herein iſt es nicht wahrſchein⸗ 
lich, daß ſie die ungeheure Nachricht erfinden werden, der Geſandte 
Ihrer Majeſtät der Königin von Großbritannien und Irland beim Bun⸗ 
destage — bei einem Staatenbund alſo, zu deſſen hervorragendſten 
Mitgliedern der König von Preußen gehört — habe über die Preu- 
ßiſche Politik ſich vor vielen Zeugen die unverantwortlichſten Aeußerun⸗ 
gen erlaubt. Das nämlich erzählen die Engliſchen Zeitungen, z. B. 
„Morning Chronicle“, welches zugleich fragt, ob Sir Alexander 
dabei nicht ‚feine Inſtruktionen überſchritten habe! — Zur näheren 
Orientirung über die Sache felbft laſſen wir hier folgen, was die „Nord⸗ 
deutſche Zeitung“ äußert, indem ſie ſich mit Recht entſchieden gegen 
dies Auftreten des Britiſchen Diplomaten ausspricht. Sie ſchreibt, nach⸗ 
dem ſie Deutſchland zur Wachſamkeit ermahnt hat, weiter: 

„Es iſt nur ein ſcheinbar unbedeutender Vorgang, in dem wir heute 
die Aufforderung zu dieſer Mahnung finden: ein Feſtmahl, zu dem 
eine Anzahl Engländer, Franzoſen und Piemonteſen in einer kleinen 
Deutſchen Stadt, dem Badeorte Homburg, ſich vereinigt haben, um 
den Sieg der verbündeten Heere in der Krimm zu feiern. Aber dieſer 
Vorgang, wie geringfügig derſelbe auch an und für ſich erſcheinen mag, 
erhält dadurch die ernſteſte Bedeutung, daß bei demſelben der bevoll- 
mächtigte Miniſter Englands am Deutſchen Bunde, Sir Alexander 
Mallet, — ein Mann, der lange genug in Deutſchland verweilt, um 
mil den Deutſchen Verhältniſſen wohl bekannt zu fein, — daß dieſer 
Mann es ſich erlaubte, über Preußen, über Se. Majeſtät den König und 
über „die Deutſchen Kabinette“ ſich in einer Weiſe auszuſprechen, wie 
dies auf Deutſcher Erde ein Fremder ſeit den ſchlimmſten Zeiten der 
Napoleoniſchen Zwingherrſchaft nicht gewagt hat. Der Repräſen⸗ 
tant der Königin Victoria am Deutſchen Bunde nahm es ſich her⸗ 
aus, wenn auch nur in einer Verſammlung von Fremden, doch an 
einem Orte, von dem ſeine Rede nach allen Seiten weiter getragen 
werden mußte, zu verſichern, daß „die Politik Preußens die vernünfti- 
gen Erwartungen (reasonable expectations) der Engländer gänzlich ge- 
täuſcht habe, welche durch ihre Neigungen und Verbindungen berechtigt 
geweſen feien, ein entgegengeſetztes Ergebniß zu erwarten.“ Er ging ſo 
weit, gegen ſein eigenes beſſeres Wiſſen die Behauptung aufzuftellen, 

Angekommen: Se. Ercellenz der Handels⸗Miniſter von der | daß „der Zurückhaltung Preußens von einer thätigen Vetheiligung 
Heydt, aus der Rheinprovinz. an der Politik der Weitmächte gegen Rußland nicht blos der gegenwärtige 

Se. Excellenz der Staats⸗ und Juſtiz⸗Miniſter Simons, von Stand der Feindſeligkeiten, ſondern der Anfang des Krieges zuzuſchrei⸗ 
Elberfeld. ben ſei“, weil, „ſobald Preußen ſich erklärt hätte, auch Oeſterreich mit 

Der General ⸗Poſt- Direktor Schmückert, aus der Rheinprovinz. Entſchiedenheit hätte handeln müſſen und dann Rußland einer Europäi- 

Der Wirkliche Geheime Ober⸗Regierungs⸗Rath und General-Poli- ſchen Coalition nicht hätte widerſtehen können.“ Dieſe „ wie dies heute 
zei⸗Direktor von Hinckeldey, von Köln. wohl allmälig ein Jeder weiß, gänzlich unbegründete Behauptung ift 

Der General Bau» Direktor Mellin, von Köln. . den —— Journalen hundert Mal wiederholt worden, ohne 

4% 2 daß wir das geringfte Gewicht darauf gelegt hätten, es iſt aber ein gro⸗ 
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Der Wirkliche Geheime Ober-Regierung 8:Rath und General⸗Poll⸗ Partei dienenden Journaliſten hingeworfen, oder ob ſie von einem Manne 

A E ben wird, der bei dem Staatenbunde als bevollmächtigter Miniſter 
ei-Direktor von Hinckeldey, nach Frankfurt a. d. O. ee itali 181 

3 beglaubigt ift, gegen deſſen Mitglieder er ſich ſo ſchwere Beleidigungen 

Een erlaubt. Sir Alerander Mallet begnügte ſich aber nicht damit, in der 

Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. Tiſchrede, die er bei dem Feſtmahle hielt, der Preußiſchen Politik die 

Paris, Sonntag den 7. Oktober. Der heutige „Moniteur“ theilt Verantwortlichkeit für den Krieg aufzubürden, jondern er hatte die Stirn, 


mit g nf f f als ein anderer Sprecher, der feinem Namen nach der Britiſchen Ariſto⸗ 
„daß der Kaiſer und die Kaiſerin am vergangenen Freitage die Aus tratie angehört, ein Mr. Harris, von einem angeblichen Gegenſahe 


Deauſchlaud. Berlin (die Wahlen; anſtößiger ) > 
f ; ger Vorgang in Hom⸗ 
en ben (Aufunft des Admirals Prin! Adalbert). Köln (Reife 
— — ät; Wiederherſtellung J. M.). Koblenz (Prinzeß von Preußen 
fh 100. Elberfeld (Worte Sr. Maſeſtät). Frauffurt a. M. (Rück 
ehr * Bundesgeſaudten v. Bismark“ Schönhauſen), 
ir Kriegs ſchauplatz. Keimm (die neneſten Ruſſiſchen und Franzö⸗ 
Fi ben Dereſchen: Auffindung von Munitionsmaſſen in Sebaſtopol; über 
die Räumung des Platzes durch die Ruſſen; der Erſte auf dem Malaloff; 
Phoſiognomie der Stadt). 
% Franfreich. Paris (zur Ausſtellung; Bankverhällniſſe; Diploma— 
tiſches; Prin; v. Joinville: Konſiskation Engl. Journale; Verſtärkungen, 
Stärkungen und Proviant für die Krimmarmee). 
Großbritannien und Irland. London (die neuen Feldmar— 
ſchalle). 
Rufland und Polen. Warſchau (Ausfuhrverbot). 
Spanien. Madrid (kalter Empfang der Königin; erſte Gortes: 
Sitzung). 
Locales und Provinzielles. Poſen (Wahlen); Gneſen. 
Perſonal⸗Cbronik. 
Theater. 
Redaktions⸗Korreſpondenz. 


Berlin, den 9. Oktober. Se. Majeſtät der König haben Aller- 
gnädigſt geruht: Dem Kaiſerlich Ruſſiſchen Geheimen Rath und Zäger- 
meiſter Grafen von Ferſen den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe 
mit dem Stern, ſo wie dem Königlich Württembergiſchen Hofrath und 
Proſeſſor, Stadt- Bibliothekar Dr. Ghillany zu Nürnberg und dem 
Kreisgerichtsrath Cober zu Greifenberg im Regierungs⸗Bezirk Stettin, 
den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen; und 

Dem Bildhauer, Profeſſor Kiß zu Berlin, die Erlaubniß zur An⸗ 


legung des von der Königin von Spanien Maj ihm verliehenen Rit- 
ter-Kreuzes vom Orden Karl des Dritten zu . . 


Se. Königliche Hoheit der Prinz Adalbert von Preu ßen iſt 
von Danzig geſtern hier wieder eingetroffen. 


ellung beſucht haben. u zwiſchen der „Preußiſchen Regierung“ und dem „Volke“ und von den an ſich vorbeimarſchiren und geruhten, zu den alten Kriegern und Sand. 
Sympathien ſprach, welche bei der Mehrheit des Adels und bei der wehrleuten herantretend, einige Worte mit denſelben zu wechſeln. Bei 
Deut ſchlan d. Armee () (the major part of the nobility, the army ete.) für die | dem Mahle im Haufe des Herrn Daniel von der Heydt erbat und erhielt 


derſelbe die Erlaubniß, einige Worte an Se. Majeftät zu richten. In 
denſelben hob er unter Anderm die alte Treue der Elberfelder hervor und 
wies darauf hin, daß nicht Elberfeld im Aufſtande geweſen, ſondern 
der Aufftand in Elberfeld geweſen ſei. Der König antwortete darauf 
Folgendes: „Sie haben mich an frühere Zeiten erinnert und an Worte, 
die ich früher geſprochen, deren ich faſt vergeſſen war. Ich danke Jh⸗ 
nen, daß Sie mich daran erinnert. Wollte Gott, alle Städte wären, 
wie dieſe Stadt, wo in fo vielen Häufern die Kinder auferzogen werden 
in der Furcht Gottes, eine Stadt, aus der die hoͤchſten Staatsdiener 
hervorgegangen ſind. Ich trinke auf das Wohl dieſer ag fe 
Hauſes!“ tg. 
Frankfurt, den 5. Oktober. Der Königlich Preußiſche Bun⸗ 
destags-Geſandte, Herr v. Bis mark⸗Schönhauſen, iſt vom Rhein 
zurückgekehrt und hat das Präfivium der Bundes - Verfammlung über- 
nommen. (Fr. J.) 
Kriegsſchauplas. 
Krim m. 


Die neueſten Ruſſiſchen Oepeſchen aus der Krimm lauten: Fürft 
Gortſchakoff meldet hi 4, Oktober Abends. Geſtern und heute zeigte 
ſich der Feind von Neuem in dem Thal des obern Belbek, aber beim 
Einbruche der Nacht zog er ſich auf den Kamm des Baldar zurück. In 
der Richtung von Gupatoria bemerkte man keine Bewegung bei den 
allürten Schiffen. Das Feuern des Feindes auf die Nordſeite Sebafto- 
pols iſt wie gewöhnlich. — Fürſt Gortſchakoff meldet vom 6. Oktober, 
10 uhr Abends: Feindliche Fahrzeuge ſteuern nach verſchiedenen Rich⸗ 
tungen. Die Zahl der Kanonierſchaluppen der Alirten iſt vermehrt. 


(Berlin, den 8. Oktober. Die heutigen Berliner Abgeordneten. Sache der Weſtmachte vorhanden ſein jollten, dieſe ſeltſame Auffaſſung 
Wahlen haben ein Refultat geliefert, das Viele überraſcht hat: die foge- ausdrücklich ſich anzueignen und die Bemerkung hinzuzufügen: „Die 
nannten Verfaſſungstreuen haben fait in allen Wahlbezirken den Sieg Mehrheit, auf deren Geſinnungen Bezug genommen worden, habe un⸗ 
davon getragen. Das Ergebniß iſt folgendes: Im erſten Wahlbezirk glücklicher Weiſe kein Mittel, ihrer Meinung Gehör zu verſchaffen; die 
wurden gewählt: 1) Graf v. Schwerin mit 233 Stimmen; 2) der Ge- | Breffe ſei gefeſſelt und den Kammern ei es nicht geftattet, Fragen der 
neral-Steuer-Direfter Kin mit 284 Stimmen; 3) v. Patow mit 247. auswärtigen Politik zu erörtern.“ g — 

on den konſervativen Wahlmännern war dieſen Wahlen der Minifter- Wir würden den geſunden Menſchenverſtand und die patriotiſchen 
präfient entgegengeſtellt worden; derſelbe erhielt im erſten Falle 218, Gefühle unſerer Leſer beleidigen, wenn wir es für nöthig hielten, alle 
zm zweiten 169 und im dritten 200 Stimmen, — Im zweiten Wahl- dieſe Albernheiten zu widerlegen. Aber wir müfjen uns mit der größten 
bezirk wurden gewählt: 1) v. Patow 163 Stimmen, Gegenkandidat Geh. Eniſchiedenheit gegen ein Benehmen ausſprechen, das heut zu Tage glüd- 
Rad gat Fleck 157 St., 2) Geh. Kriegsrath Filet 164 St.; 3) Geh. licher Weise noch unerhört ift. Wenn die Engliſchen Diplomaten 
1 (lieber 135 St. — Im dritten Wahlbezirk erhielten die Majorität: ſolche Aeußerungen thun dürfen, dann freilich hat die bisherige Ordnung 
3 Brittwig mit 176 Stimmen gegen den Grafen v. Schwe- der Dinge ein Ende und wir werden uns über nichts mehr zu wundern 
rin, der 148 ©, erhielt; 2) Graf v. Schwerin mit 162 St. gegen den haben. Sie ſelbſt aber auch nicht. — — 

Geheimrath Lehnert, u. nur 151 St. zuftelen. — Im vierten Wahl⸗ — Der „Staats⸗Anz.“ enthält eine Allgemeine Verfügung vom 1. 
bezirk wurden zu A eordneten gewählt: 1) der Geheimrath Mathis mit Oktober 1855 — betreffend die Ausführung des Geſetzes über die Ent⸗ 
220 Stimmen und 2) Graf v. Schwerin mit 185 St. Als Gegenkandi⸗ bürdung der Städte von der Verpflichtung zur Tragung der Kriminal- 
dat war dem Grafen d. Schwerin der frühere Finanzminiſter v. Rabe Koſten; ferner einen Beſcheid vom 31. Auguſt 1855 — betreffend die 
entgegengeftellt, der indeß nur 101 St. erhielt. — Für Schwerin und Korreſpondenz der Verwaltungs⸗Behoͤrden mit den Königlichen Geſandt⸗ 
Patow find alſo Nachwahlen erforderlich; als Erſatzmänner werden be⸗ ſchaften und Miſſionen im Auslande; und endlich eine Allerhoͤchſte Ka⸗ 
reits genannt: Stadtrath Bock und Geheimzarh Riedel. Ob der Graf bineis Ordre vom 21. Auguft 1855 — betreffend die Griheilung des 
v. Schwerin überhaupt eine Berliner Wahl annehmen wird, davon iſt Qualiftkationg-Zeugniſſes Behufs der Glaubwürdigkeit vor Gericht in 
noch gar nichts bekannt. Forſtſtrafſachen und der Befugniß zum Waffengebrauch im Forſtſchutz⸗ 

Im Oſthavellande find gewählt der Gehel igeath Holz- dienſte an beurlaubte Corps + Jäger. 

Geheime Juſtizrath Holz g ps Jag 
apfel und der Präfident der Oberrechnungs kammer Seiffert; in Magde. Danzig, den 5. Oktober. In der Nacht vom 3. zum 4. d. M. 
ung Kaufmann Maquet, Ritter Bunſen, und in Frankfurt a. d. O. ging, Sr. Majeftät Fregatte „Theis“ auf unſerer Rhede vor Anker. Se. 


der Kultusminiſter v. Raumer. m Königliche Hoheit Admiral Prin Adalbert befand fic an Bord. Heute Ihr Lager zwiſchen der Tſchernaja und Balaklava iſt kleiner. Heute 
In Drehen find gewählt: Bürgermeifter Bartſch, Graf von | Mittag ! Uhr raf Se. Königliche Hoheit mit dem Kommandeur der Fre⸗ 1 der end von Neuem Bewegungen gegen das hal des Bebek ge- 
Schwerin auf Putzar und Kaufmann Molinari, gatte, Prinz von Heſſen-⸗Philippsthal⸗Barchfeld, in Danzig ein. macht und ſich dann wieder zurückgezogen. — Fürſt Gortſchakoff meldet 
In Oppeln: Bürgermeister Goretzky und Ober- Regler.-Ralh Danzig, den 6. Oktober. Se. Königliche Hoheit Admiral Prinz | vom 7. Oktober 7 Uhr Abends: Um 11 uhr Vormittag ſah man vor 
Oſterrath. Adalbert beſichtigte geſtern die Baulichkeiten der hieſigen Marine der Kamieſch Vai ungefähr 9 feindliche Linſen⸗ und 28 Dampf- und an⸗ 
Im Kreiſe Weſthavelland und Zauch-Belzig: Staats-Mi⸗ Werfte, ſo wie die an derſelben liegenden Kriegsſchiffe, vornehmlich die dere Schiffe Anker lichten. Diefe Escadre wandte ſich gegen Nord⸗Oſten. 


Die Franzöſiſche Depeſche über das Keitergefecht bei Koughil lau 
tet wortlich: See den 1. Oktober, 1105 nn. 
Zu Koughil, fünf Stunden norböftlih von Gupatoria, ward am 29. 
September ein glänzendes Reitergefecht geliefert, in welchem die Ruſ⸗ 
ſiſche Kavallerie unter General Korff durch die Franzöſiſche unter Gene⸗ 
ral d'Allonville eine Niederlage erlitt; 6 Kanonen, 12 Munitionswagen 


Be: Weitphalen und Landrath v. Herzberg “| Bregatte „Seſton“ die in dieſem Sommer mit einem neuen Maft, Bug⸗ 
an Bat: en von der Preſſe mehrfach beſprochenen anftößigen Vor⸗ ſpriet, Deck und zweckmäßigerer innerer Einrichtung verſehen worden iſt, 
: 3 die „Krzztg.“ ſich folgendermaßen: Engliſche Zeitungen ha. ferner die Fregatte „Barbaroſſa“, die zu einem Kafernen- und Exercier⸗ 
i Ser em Festmahl berichtet, das: unlängft in Homburg gehalten ſchiff für 500 Mann umgebaut iſt. Bei dieſer Gelegenheit wurde in 
8 Sie haben zugleich den »alter dinner speech commentirt, den der] Gegenwart Sr. Königlichen Hoheit das hier neugebaute erfte Marine- 

ugliſche Geſandte am Deutſchen Bundes tage, Sir Alexander Bording der Preußiſchen Flotte vom Stapel gelaſſen. Dieſes Leichter ⸗ 


und 1 Feldſchmiede, ſämmtlich mit der dazu gehörigen Beſpannung, 160 
Gefangene, darunter 1 Offizier, und 200 Ulanenpferde fielen in unfere 
Hände. Der Feind ließ 50 Zobte, darunter den Oberſten Andreowski, 
auf dem Schlachtfelde. Unſere Verluſte find ſehr unbedeutend; fie be» 
ſtehen in 6 Todten und 27 Verwundeten.“ — Koughil oder Karakuchi 
liegt an der Straße, welche von Eupatoria nach der Hauptſtraße führt, 
die Perekop mit Simpheropol, Baktſchiſarai und Sebaſtopol verbindet. 
Koughil iſt nur eine geringe Strecke von letzterem Wege entfernt. 

Aus Marſeille, den 6. Oktober, wird telegraphirt: „Das Pa⸗ 
ketboot aus Konſtantinopel vom 27. September iſt in unſeren Ha- 
fen eingelaufen. Die Nachrichten aus der Krimm reichen bis zum 24. 
September. Das Genie-Corps legte zu Sebaſtopol lange Minengallerieen 
an, von welchen man glaubte, daß ſie dazu dienen ſollten, die Wälle 
der Stadt vollſtändig zu zerſtören. Die in der Bucht unter dem Waſſer 
wiedergefundenen Kanonen bringen die Zahl der den Verbündeten in die 
Hände gefallenen Geſchütze im Ganzen auf 6000. Die Oeſterreicher in 
den Donau⸗Fürſtenthümern verlaſſen die Grenzen der Walachei und keh- 
ren in die Städte zurück, um daſelbſt ihre Winterquartiere zu beziehen. 
Einem Briefe der „Preſſe d'Orient“ zufolge erhalten ſie ſtarke Sendun⸗ 
gen von Kriegs munition. Eine Engliſche Geſellſchaft ift bereits in Kon- 
ſtantinopel eingetroffen, um die Eiſenbahn von dort nach Belgrad zu 
bauen. Andere Vorſchläge werden noch erwartet.“ 

Eine zweite Marfeiller Depeſche vom 6. Oktober lautet: „Den 
mit dem Tabor angelangten Nachrichten zufolge hatte Marſchall Peliſſier 
die Ebene von Baldar befucht und das erſte und dritte Armee-Gorps in⸗ 
ſpieirt, welche von der Tſchernaja an bis jenſeits Baidar ſtaffelförmig 
aufgeſtellt find. Die Engländer, die Sardinier und 12 Türkiſche Batail⸗ 
lone waren bereit, an den neuen Operationen Theil zu nehmen. Gene⸗ 
ral Bosquet war wieder hergeſtellt und wollte ſein Kommando wieder 
übernehmen. Trotz der ſtarken Regengüſſe der letzten Tage ließen die 
Verbündeten in ihren mannigfachen Rüſtungen nicht nach. Feldgeſchütze 
und Tauſende von Karren kamen aus den Türkiſchen Arſenalen, nament⸗ 
lich aus Sinope an. Der Sultan hatte dem Marſchall Beliffier den Titel 
Serdar⸗Ekrem (Feldmarſchall) verliehen und ein lebenslängliches Jah— 
resgehalt von 200,000 Frs. ausgeſetzt. Sechs Dampfer hielten Odeſſa 
eng blokirt. Es waren Nachrichten aus Kars vom 22. Septbr. ange⸗ 
langt. Man hatte alle Perſonen, die überflüſſig waren, ſo wie den 
größten Theil der Reiterei aus der Feſtung hinweggeſchickt. Die Ruſſen 
führten Kanonen gegen Kars auf. Omer Paſcha befand ſich noch zu 
Batum. Aus Afrika hatte man erfahren, daß die Türkiſchen Verſtär⸗ 
kungen die Tripolitaniſchen Aufſtändiſchen geſchlagen hatten. 

Eine dritte Depeſche aus Marſeille vom ſelben Datum meldet: 
„Nach der Anſicht des Krimm- Heeres hatte Marſchall Peliſſier die Ab⸗ 
ſicht, Simferopol zu bedrohen, und das detachirte Corps zu Eupatoria 
hatte, wie man glaubte, den Auftrag, die Ruſſen zum Aufgeben ihrer 
Poſitionen zu zwingen und ſo den Verbündeten Gelegenheit zu geben, 
aus den neuen Bewegungen des Feindes Vortheil zu ziehen. Der Sultan 
hatte mehreren Generalen der Verbündeten die Würde von Paſchas und 
mehreren Oberſten die von Beys verliehen. Das Engliſch-Türkiſche Kon- 
tingent war nach Schumla geſandt worden. Die Nachrichten aus Aſien 
lauten befriedigend.“ 

Seit man bei der Aufnahme der in Sebaſtopol vorgefundenen Pul- 
vervorräthe ſich von der Maſſenhaftigkeit dieſer Art Beute überzeugt hat, 
werden aus dem Bosporus keine Munittens Zransporte mehr nach d 
Krimm dirigirt. Die Anferugung der Patronen geſchleht a j 
immer noch in Kamieſch und nicht in Sebaſtopol. N 

Die „Oeſterr. Milit.⸗Zig.“ ſchreibt: Wie im erſten Bericht des Ge⸗ 
neral Peliſſier angegeben iſt, war ihm der Vorſatz des Füͤrſten Gortſcha⸗ 
koff nicht entgangen, die Südjeite von Sebaſtopol, die er für nicht länger 
haltbar erkannte, zu räumen. Die Vorkehrungen, welche zu dieſem Zwecke 
getroffen worden, waren zu offenkundig und mußten ihn in dieſer Ueber⸗ 
zeugung beſtärken. Der Tagesbefehl, welchen der Fuͤrſt Gortſchakoff 
von den Höhen von Inkerman am 12. September an die Südarmee ge⸗ 
richtet und welcher im „Ruſſ. Invaliden“ veröffentlicht wurde, giebt uns 
in dieſer Hinſicht einige vorläufige Aufklärungen. Er giebt uns die rich⸗ 
tige Anſchauung der Beweggründe, die den Ruſſiſchen Ober-Kommandi⸗ 
renden bewogen hatten, die Räumung der Süͤdſeite zu befehlen, fo wie 
der Dispoſitionen, welche er getroffen, um dieſen Plan zu bewerkſtelligen. 
Dieſen Entſchluß zu erfüllen bei den ungeheuren Mitteln der Alliirten und 
bei den örtlichen Verhältniſſen, war keine leichte Aufgabe, und um dieſe 
ohne zu große Verluſte zu löſen, war es nothwendig, die Poſition theil- 
weiſe zu behaupten und ſo den Rückzug zu decken. Deshalb wurden 
Reſerven bei der Gentral- und Maſtbaſtion, welche den Zugang zur Floß⸗ 
brücke beherrſchten, aufgeſtellt, die Poſition in der Karabelnaja ſelbſt aber 
bis zum Momente behauptet, wo der Rückzug angetreten wurde. Die 
Errichtung der Floßbrücke über die über 500 Klaftern breite Meeresbucht 
war eine ſchwere Aufgabe, der ſich der General Buchmeier mit größter 
Fachkenntniß unterzogen hatte. Sie gab dem Kommandirenden die Mög- 
lichkeit, feinen Rückzug in größter Ordnung und ohne Verluſt eines ein- 
zigen Mannes zu bewerkſtelligen. 

Ein Soldat, der aus der Krimm zurück kam, ſchreibt dem „Conſti⸗ 
tutionnel“ Näheres über den ſchon erwähnten jungen Soldaten, der die 
erſte Franzöſiſche Fahne auf dem Malakoff aufpflanzte ; es iſt ein Unter⸗ 
offigier des 1. Zuaven Regiments, Namens Eugen Libaut, ein geborener 
Pariſer. Dieſe Fahne, ſchreibt er, war die Standarte des Generals Mac 
Mahon von der 1. Divilton. Ihre Aufpflanzung war das verabredete 
Zeichen für den Angriff auf die andern Punkte der Feſtung. Der Ge⸗ 
neral übergab ſelbſt feine Standarte dieſem wackern Zuaven-Unteroffizier 
mit den Worten: „Das iſt die Signalfahne, geh fort!“ Und nun rannte 
er zuerſt aus unſern Laufgräben heraus und riß die Spitze der Kolonne 
mit ſich fort. Obgleich bei feiner Ankunft in dem Feſiungsgraben von 
einem heftigen Steinwurf ins Geſicht getroffen, ließ ſich Libaut durch den 
Schmerz feiner Wunde nicht zurückhalten, kletterte mitten unter einem 

agel von Wurfgeſchoſſen die Sturmleiter hinauf und bald ſah man auf 
dem Malakoff die Standarte der 1. Divifion flattern, um die ſich ſofort 
unſere tapferen Soldaten, welche ſich dort feſtſetzten, gruppirten. 
olgende Stellen eines Franzöſiſchen Briefes aus der Krim ſind 
nicht ohne Intereſſe. „Ich bin in Sebaſtopol, horch wohl auf! In Se, 
baſtopol! Welcher Anblick! Es geht mir fo viel im Kopfe herum, daß 
ich gar nicht weiß, wo ich zuerſt anfangen ſoll! Ruinen, Trümmer auf 
allen Seiten, das Gerippe einer großen Stadt und die letzten Spuren 
eines verzweifelten Kampfes! Ich wolle einige Gegenſtände zuſammen⸗ 
leſen, kam aber zu pat; ſchon hatten Tauſende ſogar die am 
ſchwerſten zu transportirenden Mobel ausgeplündert. Von Zeit zu 
Zeit ſtürzte ein in Flammen ſtehendes Haus unter furchtbarem 
Krachen zuſammen; ich ging in Menigftens zweihundert Häufer hinein, 
wo ich noch einige Gegenſtände ohne Werth fand, die ich in meinem 
Torniſter forgfältig aufhob. Das Innere der Stadt ift ebenſo uneben 
als die Umgegend; es ſind nichts als Schluchten an Schluchten. Man 
geht nicht, ſondern ſteigt immerfort auf und ab. Trotzdem bewegten ſich 
unſere Soldaten wie ein Ameiſenhaufen in der Stadt hin und her und 
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ſprangen wie Eichhörnchen über die Hinderniſſe hinweg. Du kannſt Dir 
gar nicht vorſtellen, mit welcher Geſchwindigkeit ſie die Stadt ſäuberten. 
Im Nu war Alles ausgeräumt. Als ich ganze Reihen Soldaten mit 
Betten, Stühlen, Sekretären, Strohſäcken, Matratzen durch den Hohlweg 
der Karabelnaja⸗Vorſtadt daherziehen ſah, konnte ich mich des Lachens 
nicht erwehren. Dieſen luſtigen Truppen iſt Alles anſtändig; viele ſah 
ich mit poſſirlicher Miene Frauenkleider, Fächer, Wagenräder, Seſſel, 
Toilettentiſche, Thüren forttragen; kurz, fie nehmen Alles, was ihnen 
in die Hände fällt. Es würde kein Ende nehmen, wollte ich die burles- 
ken Scenen, die ich mit anſah, beſchreiben. Hier trug ein Zuave eine 
Kinderwiege auf dem Rücken und einen Fallhut auf dem Kopfe, wäh— 
rend er eine Guitarre in der Hand hielt und mit gravitätiſcher Miene 
ſpielte. Dort hatte ſich ein Sappeur an eine Kowsky oder Ruſſiſches Ge⸗ 
fährt angeſpannt, das mit Kopfkiſſen und Küchengeräthen gefüllt und mit 
einem Täfelchen verſehen war, auf dem folgende Worte ftanden: »Tuil- 
tieur, sappeur, entreprise de demenagement de Sebastopol au camp 
frangais« (des Sappeur Tuiltieur Ausziehanſtalt aus Sebaſtopol nach 
dem Franzöſiſchen Lager). Drei Jäger des 17. Bataillons ſaßen auf 
einem Mauleſel, der zugleich mit vieler Mühe einen mit allen möglichen 
Gegenſtänden angefüllten Schubkarren zog. Wie aufgelegt und vergnügt 
waren alle dieſe braven Soldaten, die eben noch wie Löwen im Feuer 
ſtanden! Welch trauriges Gegenſtück bildeten zu dieſem Schauſpiele die 
da und dort liegenden Haufen Ruſſiſcher Leichen, die alle ſchreckliche 
Wunden erhalten und wegen Mangels an Zeit nicht weggeräumt werden 
konnten. So oft ich an einem ſolchen Haufen vorbeikam, wandte ich das 
Geſicht ab. Ich beſuchte auch die Kirche, die im oberen Theile der Stadt 
liegt und auch zerſtört wurde; es ſteht nur noch der Glockenthurm. Ei— 
nige von unſeren Soldaten hatten ſich ſchon darin niedergelaſſen und 
Karten geſpielt, während mehrere von ihnen eine noch gut erhaltene 
Glocke läuteten.“ 
Xranfreic. 

Paris, den 6. Oktober. Der „Moniteur“ bringt die Mitglieder- 
Liſte der gemiſchten internationalen Jury für die allgemeine Ausſtellung. 
Der Rath der Präſidenten und Vice-Präſidenten beſteht, den Vorſtand 
nicht mitgerechnet, aus 30 Franzöſiſchen Abgeordneten, 15 Engländern, 
4 Preußen, 4 Belgiern, 2 Oeſterreichern und 1 Würtemberger. 

Der Generalrath der Bank von Frankreich hat beſtimmt, daß fort- 
an blos 40 Prozent auf Aktien und Obligationen von Eiſenbahnen und 
blos 60 Prozent auf Renten⸗Einſchreibungen dargeliehen werden ſollen. 

Die heutige Börſe war etwas feſter. Das ſtarke Fallen der letzten 
Tage hat ungeheure Verluſte verurſacht. Die Wechſel⸗Agenten haben 
ebenfalls bedeutend verloren. Vier bis fünf derſelben haben die Unter- 
ſtützung des Syndikats in Anſpruch genommen und werden wahrſchein— 
lich ihre Stellen verkaufen müſſen. N 

In den Salons erzählt man fi), der Prinz von Joinville, der bis 
jetzt das Schloß Claremont in England bewohnte, das dem Könige der 
Belgier (als Erben ſeiner erſten Gemahlin, der Prinzeſſin Charlotte von 
Großbritannien), gehört, habe daſſelbe mit der Erklärung verlaſſen, daß 
er nicht länger der Gaſt ſeines Schwagers ſein könne, nachdem dieſer in 
den Beſuch ſeines Sohnes, des Herzogs von Brabant, am Pariſer Kai⸗ 
ferhofe gewilligt habe. Es iſt begreiflich, daß es in den Orleaniſtiſchen 
Kreiſen hier den peinlichſten Eindruck machen muß, einen Enkel Louis 
Philipps als Gaſt Louis Napoleons in den Tuilerieen oder zu St. Cloud 

Mee bricht davon, af Watews Ninifter des Auswärtigen), 
werde mit Herrn v. Perſigny (Geſandter in London) tauſchen, doch wird 
das an guter Stelle noch bezweifelt, da Louis Napoleon die geſchmeidi⸗ 
gen Formen des Grafen Walewski im Verkehr ſehr liebt. 

Die Pariſer Regimenter müſſen abermals jedes 300 Mann für die 
Armee auf dem Kriegsſchauplatz abgeben. In dieſem Augenblick befin- 
den ſich im Orient 59 Regimenter, deren Effektipſtärke ſich am 15. Sept. 
auf 64,000 Mann belief. Die Artillerie hat im Orient bis jetzt 3400 
Pferde eingebüßt. Dieſe Zahlen ſind vollkommen ſicher. 

Von Lyon find 900 kleine Fäſſer mit eiſernen Reifen nach Marſeille 
abgeſchickt worden, wo man ſie mit den dort lagernden Geſchenken der 
Cognac-Händler für die Krimm-Armeen füllen und einſchiffen wird. 

Die Regierung hat in der letzten Zeit für hundert Millionen Gold 
in London kaufen laſſen. Dieſes Gold ſoll dazu dienen, um den Getreide— 
bedarf für Armee und Flotte im Auslande aufzukaufen. Die Regierung 
wird nämlich keine Getreide-Ankäufe in Frankreich machen, um die Preiſe 
nicht noch mehr in die Höhe zu treiben. Mehrere General-Intendanten, 
wie der von Toulouſe, haben bekannt gemacht, daß fie für ihren Ge— 
treidebedarf bereits Sorge getragen haben. 

Vier Engliſche Journale, die „Dally News“, der „Sun“, der 
„Morning Advertiſer“ und der „Expreſs“ wurden heute mit Beſchlag 
belegt. 

Der Präfekt des Vaucluſe hat den Bürgermeiſter eines kleinen Or- 
tes auf 14 Tage ſuspendirt, weil er ſammt den Beigeordneten von dem 
Te Deum für die Einnahme von Sebaſtopol weggeblieben war. 

Großbritannien und Irland. 

London, den 6. Oktober. In Bezug auf die Ernennung der 
drei neuen Feldmarſchalle macht das „Morning Chroniele“ die Be- 
merkung, daß die in der Perſon dieſer Generale belohnten Dienſte be- 
reits aus ſehr alter Zeit datiren, und findet es daher einigermaßen auf⸗ 
fallend, daß ihre Beförderung, welcher Niemand feinen Beifall verfagen 
werde, ein Viertel- Jahrhundert auf ſich habe warten laſſen. Viscount 
Hardinge iſt einer der Veteranen des Spaniſchen Heeres und hat ſich 
ſpäter in Oſtindien ausgezeichnet. Die Dienfte, welche Lord Gomber- 
mere im Felde geleiſtet hat, find ein halbes Jahrhundert alt. Nach- 
dem er den Feldzug in Flandern und am Vorgebirge der guten Hoff⸗ 
nung mitgemacht, begab er ſich nach Indien, wo er gegen Tippo Saib 
Krieg führte und der Schlacht bei Mallavelly, fo wie der Belagerung 
von Seringapatam beiwohnte. Namentlich zeichnete er ſich aber unter 
Wellington im Halbinſel-Kriege aus. Im Jahre 1808, wo er eine 
Kavallerie-Brigade befehligte, machle ihn der Herzog von Wellington 
zum Befehlshaber der ganzen verbündeten Kavallerie, auf welchen Poſten 
er auch bis zum Ende des Krieges im Jahre 1814 verblieb. In der 
langen und ruhmvollen Lifte jener Feldzuͤge kommt keine Schlacht vor, 
an welcher nicht General Combermere Theil genommen hätte. Auch iſt 
feine Bruſt buchſtäblich mit Medaillen bedeckt. In den Jahren 1825 
und 1826 führte er den Befehl bei der Belagerung und Einnahme von 
Bhurtpore. Der Earl von Straffort diente in Flandern und Han⸗ 
nover und ging dann im Jahre 1811 nach Spanien, wo er unter Lord 
Hill eine Brigade befehligte. Von der Schlacht bei Vittoria bis zu der 
bei Toulouſe nahm er an allen Gefechten Theil. Zu Waterloo befehligte 
er die Garde Brigade, und beim Marſche nach Paris ſtand er an der 
Spitze des erſten Armee⸗Corps, mit welchem er die Höhen von Belle- 
ville und Montmartre beſetzte. Von den Kriegen gegen den erſten Napo⸗ 
leon an bis ganz vor Kurzem haben in England vier Marſchalls⸗Ernen⸗ 
nungen Statt gefunden; die des Herzogs von Wellington, des Prinzen 
Albert, des Königs Leopold von Belgien und Lord Raglan's. Es kann 


einiger Maßen befremdend erſcheinen, daß man gerade unter den gegen⸗ 
wärtigen Umſtänden drei Generale zu dieſer Würde erhoben hat, die 
ſich ihre Anſprüche darauf im Kampfe gegen Frankreich erworben haben. 
Das „Morning Chronicle“ ſcheint andeuten zu wollen, daß die Regie- 
rung einerſeits die Abſicht hatte, der öffentlichen Meinung Rechnung zu 
tragen, welche gegen den nur zum General beförderten Simpſon ungün⸗ 
ſtig geſtimmt war, und andererſeits dem durch die Erfolge der Franzö⸗ 
ſiſchen Waffen am 8. September gedemüthigten Selbſtgefühle des Bri- 
tiſchen Heeres eine Genugthuung geben wollte. 

Die „Times“ iſt wüthend über die erwähnten Ernennungen. „Die 
vorgeſtrige London Gazette,“ ſagt fie, „enthielt eine höͤchſt ſellſame und 
unbefriedigende Antwort auf die Frage, welche jetzt in Jedermanns 
Munde iſt und das größte Intereſſe jedes Englanders erregt; auf die 
Frage nämlich: Wer ſoll unſer Heer befehligen? Gleichſam als wollte 
fie die ſchwerſten Beſchuldigungen, welche gegen die Engliſche Militär⸗ 
Verwaltung vorgebracht werden können, bekräftigen und rechtfertigen, 
bringt uns die Gazette als Antwort die Anzeige, daß die drei älteſten, 
verſchliſſenſten und baufäligften Reſte unſeres alten Halbinſel- Heeres, 
Viscount Combermere, der Earl von Strafford und Viscount Hardinge, 
zum Feldmarſchalls⸗Range erhoben worden find, Die beiden Erſtge⸗ 
nannten haben ſich bereits gänzlich in jene Ruhe zurückgezogen, welche 
dem menſchlichen Leben auf der höchften Stufe des Alters geziemt, 
während der Dritte ein General iſt, welcher, wenn er gleich nicht be» 
ſonders hervorragend im Felde, noch beſonders glücklich in feiner Mili⸗ 
tärverwaltung geweſen iſt, doch wenigſtens verdient hätte, in beſſerer 
Geſellſchaft befördert zu werden. Dieſen Greifen in einem Augenblicke, 
wo dem Britiſchen Heere ein wirklicher Feldmarſchall ſo noth thut wie 
möglich, Rang und Amt von Feldmarſchällen zu verleihen, heißt nichts 
weiter, als eine ſolche Auszeichnung in England eben ſo lächerlich zu 
machen, wie fie in den übrigen Europäiſchen Heeren ruhmwürdig iſt. 
Die Beförderung des Generals Simpfon zu dem nächſthöchſten Range 
im Heere auf ausdrücklichen Anlaß ſeiner „„ausgezeichneten Dienſte im 
Felde““ in eben dem Augenblicke, wo auf Zeugniß feiner eigenen Depe- 
ſche ſehr ſchwere Anklagen gegen ihn vorliegen, iſt eine ſehr eigenthüm⸗ 
liche Sache, und die Art wie ſie erfolgte, zeigt, in welcher Verlegenheit 
ſich die Regierung befand. Als Zeichen des Vertrauens würde die Be- 
förderung Simpſons unter den gegenwärtigen Umſtänden ein ſehr ſchlech— 
ter Witz fein, und wir konnen über die betceffende Anzeige der Gazette 
nur dann ziemlich gleichgültig hinwegſehen, wenn ihr die Anzeige ſeines 
Rücktritts oder feiner Rückberufung folgt.“ Auch der „Morning Adver⸗ 
liſer“ iſt ganz entrüſtet über die Beförderung des Generals Simpſon. 

Die „Times“ mahnt zu vorſorglicher Thätigkeit in Bezug auf die 
Bedürfniſſe des Heeres während des bevorſtehenden Winter-Feldzuges 
auf der Krimm. „Wir hoffen,“ ſagt fie, „daß man in Woolwich in den 
Vorbereitungen für einen im Lager zuzubringenden Winter nicht nachlaſ⸗ 
ſen, und daß die Regierung nicht noch einmal das Opfer des unglückli— 
chen Glaubens, Alles werde bald vorüber fein, werden wird. Eben fo 
wenig darf ein Miniſter, während das Heer, welches jo lange und tap⸗ 
fer gekämpft hat, ſich noch in Gefahr befindet, ſich durch einen plötzlichen 
Anfall übel angebrachter Sparſamkeit leiten laſſen.“ 
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Spanien. 

Laut Privat-Nachrichten aus Madrid vom 1. Oktober ward die 
Tags zuvor zurückgekehrte Königin, die übrigens ganz friſch und geſund 
ausſah, vom Volke ſehr kalt empfangen. 

Zu der erſten Sitzung der Cortes hatten ſich etwa 180 Deputirte, 
darunter jedoch nur 4 oder 5 Demokraten, ſo wie ſämmtliche Miniſter 
eingefunden. Eſpartero ſetzte ſich neben O'Donnell, den er unter wieder— 
holten Händedrücken herzlich begrüßte. Faſt alle früheren Miniſter waren an- 
weſend. Nach Eröffnung der Sitzung verlas der Sekretär mehrere vom Finanz⸗ 
und vom Juſtizminiſterium ausgegangene Geſetzentwürfe, worauf man zur 
Ernennung der Mitglieder ſchritt, die während des Monats Oktober die 
verſchiedenen Bureaux bilden ſollen. Der Finanz⸗Miniſter legte darauf 
das Budget für 1856 vor, auf welchem 298 Millionen Realen für außer⸗ 
ordentliche Ausgaben figuriren. Er verlas zugleich einen Entwurf zur Her⸗ 
ſtellung des Gleichgewichts zwiſchen Einnahmen und Ausgaben; das 
Geräuſch der Privat-Unterhaltungen war aber ſo ſtark, daß man nur 
einzelne Worte ſeines Vortrages verſtehen konnte. Von der Herſtellung 
der Thorſteuern und Oftroi’s, die mit dem J. Januar 1856 in Kraft 
treten ſoll, erwartet der Miniſter eine jährliche Einnahme von 140 Mil- 
lionen Realen. 

Durch Königliches Dekret ſind die Seminare den Univerfitäten ein⸗ 
verleibt worden. Ei 

Lokales und Provinzielles. 

Poſen, den 9. Oktober. Der nähere Verlauf der geſtrigen Ab⸗ 
geordnetenwahl im 2. Wahlbezirk war folgender: 

Es waren drei Deputirte zu wählen. Bei der Wahl des erſten er⸗ 
hielten von 364 Stimmen Bürgermeiſter Guderian 356, Stadtralh 
Dähne 4, Profeſſor Müller 2, Graf Schwerin 1, Oberbürgermeiſter Nau- 
mann 2 und Landrath v. Hindenburg 1. — Bei der Wahl des zweiten 
Abgeordneten wurden 326 Stimmen abgegeben. Davon erhielten Land⸗ 
rath v. Hindenburg 321, Profeſſor Müller 4 und Landrath v. Reich- 
meifter 1. — Für den dritten Deputirten wurden 316 Stimmen abge- 
gegeben, die famntlich der Landrah v. Reich melſter erhielt. 

Ueber das Reſultat der Wahlen find aus andern Wahlorten 
der Provinz folgende Nachrichten uns zugegangen: 

In Birnbaum -Samter: Landrath von Suchodolski und 
Kreisgerichts⸗Direktor Ziegert aus Samter. 1 

In Bromberg: Landrath des Wirſitzer Kreiſes v. Lavergne⸗ 
Peguilhen, Landſchafts⸗Direklor Fiſch aus Lipie, Gutsbeſitzer Dr. 
Rochlitz auf Przebin und Regier.⸗Nath Hoffmann aus Bromberg. 

In Gneſen: Vorwerksbeſitzer Sobes ki zu Zernikt (ſchon früher 
Abgeordneter zur 2. Kammer), Gutsbefber Ignatz v. Gutowskl auf 
Ruchocinek und Rittergutsbeſſtzer v. Kr hL anowski auf Dziecmarki. 

In Liſſa erhielt von den 459 Stimmen, die bei der erſten Ab⸗ 
ſtimmung abgegeben worden, der General-Poſtdirektor Schmücker 264, 
alſo 35 über die abſolute Majorität. Der Polniſcherſeits aufgeftellte Ge⸗ 
genkandidat Gutsbeſitzer v. Potworowski auf Gola hatte 182 Stim- 
men. — Weit heißer war der Kampf bei der zweiten Wahl, welche bei 
einer Allianz der Polen mit den ſog. Verfaſſungstreuen bis 9 Uhr Abends 
währte. In dieſer erhielten Gutsbefiger v. Potworowski 152, der 
Landrath Schopis aus Rawiez 150 und der Geheime Regier.⸗Rath 
im Miniſterio des Innern, Herr v. Motz, 138 Stimmen. Es mußte 
deshalb zur engeren Wahl geſchritten werden, welche bei 424 Stimmen 


den für den Landrath Schopis 231, für Hrn. v. Potworowski 184 
und für Herrn v. Motz 9 Stimmen eıgab. Der Landrath Schopis ift 
hiernach der zweite Abgeordnete des hieſigen Wahlkreiſes. — Die beiden 
folgenden Wahlen werden vorausſichtlich ohne großen Zeitaufwand von 
Statten gehen, da die ſämmtlichen Polniſchen Wahlmänner ſich auf den 
Ruf: Polacy do domu! (Polen nach Haufe!) aus dem Wahllokale 
entfernt haben. 3 

In Meferig: Kammerherr Hiller von Gärtringen, Oberft 
v. Unruhe-Bomſt, Landrath Schneider und Landrath v. Saher. 

In Schrimm; Graf Roger Raczynski mit 230, und Wladis⸗ 
laus Bentkowski mit 234 Stimmen. 

In Wreſchen-Pleſchen: Landrath Freymarck und Landrath 

regorovius. 
Gneſen, den 8. Oktober. Am 16. d. M. findet die letzte dies⸗ 
jährige Schwurgerichts⸗Sitzung ſtatt, zu welcher mehrere intereſſante Ver⸗ 
handlungen vorliegen. 
Die erſie Erganzungswahl der Stadwerordneten ſteht Mitte künf⸗ 
tigen Monats bevor. Das erſte Drittheil der ausſcheidenden Stadtver⸗ 
ordneten wurde in der Sitzung am 6. d. Mis. durch das Loos beſtimmt; 
ec der Salartenkaſſen-Rendant Hauptmann Müller, 
a ü i⸗ 

fer Dreiemeh, ellermann, Kaufmann H. Hirſchberg und Kürſchnermei 


Perſonal⸗Chronik. 

Perſonal-Veränderungen bei den Juſtiz-Behörden im De- 
partement des Königl. Appellations⸗Gerichts zu Poſen im Monat Sep- 
tember 1855. 

J. Bei dem Appellationsgericht: der Gerichts-Aſſeſſor und Staats⸗ 
anwalts-Gehülfe Ahlemann iſt der Königl. Ober⸗Staatsanwaltſchaft zur 
Beſchäftigung überwieſen; der Appellations⸗Gerichts⸗Referendarius Mar⸗ 
tens iſt aus dem Departement des Königl. Kammergerichts, der Aus⸗ 
kultator Ruſzezynski aus dem Departement des Königl. Appellationsge⸗ 
richts zu Breslau, und der Auskultator Jeroſch aus dem des Appella- 
tionsgerichts zu Königsberg hierher verſetzt. 

II. Bei dem Kreisgericht zu Birnbaum: der Hülfsbote Aſchen⸗ 
brenner ift als Bote und Exekutor angeſtellt. 

III. Bei dem Kreisgericht zu Meſeritz: dem Appellationsgerichts- 
Referendarius Malecki iſt die Verwaltung einer Richterſtelle übertragen, 
der Hülfsaufſeher Haub in Polniſch-Crone ift als Hülfs⸗Bote und Exe⸗ 

tor angenommen. 

IV. Bei dem Kreisgericht zu Oſtrowo: der Appellationsgerichts⸗ 


3 


| Referendarius v. Przyjemski ift als Hülfsrichter dahin abgeordnet, der | 


Bote und Erekutor Militz iſt geſtorben. 


Theater. 

Die Freunde der heiteren Oper machen wir auf die morgen zur 
Aufführung kommende reizende Oper: „Der Wildſchütz“ von Lortzing 
aufmerkſam, welche, nachdem fie hier lange geruht, ſorgfältig einſtudirt 
worden iſt; Donnerſtag tritt Frau v. Romani als „Norma“, eine ihrer 
Glanzpartien, auf. 


Nedactions-Correſpondenz. 

Den geehrten Einſender des Aufſatzes über das Braunkohlenlager 
bei Wronfe erſuchen wir, der Redaktion ſich zu neunen, weil anonyme 
Beiträge grundſätzlich keine Aufnahme finden. 
„ . 8 


——— ET we rn rennen 


Angekommene Fremde. 
17 Vom 8 Oktober. 

BUSCH'S HOTEL DE ROME. Oberſt und ZJuſpelteur der 2. Feſtungs⸗ 
Inſpektion v. Schmeling und die Kaufleute Löſſer aus Berlin und Koch 
aus Mainz; Königlicher Kammerherr Graf Radolinoki aus Jarocin; 
Banf-Direftor Eckert aus Breslau und Doktor Michelſen-aus Rogaſen. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. bremier- Lieutenant Schreiner aus 
Pinne: die Kaufleute Spiegel und Levy aus Berlin, Gottſchalk und 
Schöneberg aus Köln und Hevduck aus Neuftadt - Eberswalde; die 
Gutsbeſitzer v. Temvelhoff aus Dombrowko, v. Tempelhoff aus Sko⸗ 
ewo und v. Swinarski aus Kruſzewo. 

SCHWARZER ADLER. Frau Gutsbeſitzer Diierzbieka aus Zawory; 
die Gutsbeſitzer Krajewski aus Przybyslaw und Nicolai aus Gole⸗ 
„gewe: Frau Kaufmann Pinichower aus Kempen. 5 

HOTEL DE BAVIERE. Bergmeiſter Föriter aus Waldenburg; Guts⸗ 


beſitzer v. Naſtewski aus Sczepowice und praktiſcher Arzt Sztamm 


aus Oſtrowo. 
BAZAR. Gouvernante Fräulein Wetzel aus Targowagörka; Vartikulier 


v. ſtraſiefi aus Karezewo: Dr. jur. v. Niegolewski aus Niegolewo; | 


Fräulein v. Godlewska aus Lanienta; die Gutsbeſitzer v. Moſzezenski 


aus Wiatrowo und Graf Szoldrski aus Zydowo: die Gutsbeſttzers⸗ 
frauen v. Zuaniecka aus Mechlin und v. Lubinska aus Kigczyn. 

HOTEL DU NORD. Kaufmann Karpe aus Berlin; Wirthſchafterin 
Nabde aus Schneidemühl: Premier ⸗Lieutenant a. D. v. Wolfers⸗ 
dorff aus Fürſtenwalde; Nektor Palmowski aus Gneſen und Frau 
Gutsbeſitzer Gierſch aus Ciesle. 

GOLDENE GANS. ꝑedafteur Dr. Schladebach aus Dresden; Oekonom 

v. Karczewski Is. Dzierzanowo und Rendant Schulz aus Samter. 

HOTEL DE PARIS. Kaufmann Brzyzowsfi aus Mikoslaw; Partikulier 
Nietrzepkowski aus Skawoſzewo; die Gutsbeſitzer v. Weſierski aus 
Modliſzewko, v. Radonsti ans Kocialkowagörka, v. Niefiofowsfi aus 
Save und v. Radziminatt aus Paryz; Dr, philos, Plebanski aus 
Ne Pröbſte Frompog, aus Nefla und Szezodrowski aus 
Grodziſzko. 5 e 

HOTEL DE BERLIN. Rechtsanwalt v. Teqmpezynski aus Schroda; 
Bauführer Schulz aus Dieferiß ; Dberfeuerwerfer Müller aus Königs⸗ 
berg; Holzhändler Fellmer i en; Rentier Hoppe aus Brom⸗ 
berg; die Gutsbeſizer v. Ponikterotz aus Obornik und Magnowefi 
aus Brody; Frau Gutsbesitzer, 5. Pkuczyngfa aus Ngielskie. 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Lewin aus Pinne, Lippmann 
und Saloſzynski aus Koſten. 9 7 

HOTEL DE SAXE. Goldarbeiter Rzecinski ang Inowrackaw; Stud. 
med. Rzeski aus Gniewkowo: Gaſtwirth Krapwanes und die Kauf: 
leute Roſenberg aus Gneſen, Mittwoch, Becher und Jacks aus 
Schrimm. } 

EICHBORN’S HOTEL. Gaſtwirth Nathan aus Krotoſchin; die Lehrer 
Weintraub aus Leobſchütz und Szezepanski aus Krafau; Färber Säle, 
finger aus Breslau: die Kaufleute Horwitz aus Berlin. Witfowski 
aus Stettin, Sklarek aus Pleſchen und Wollmann aus Boref. 


EICHENER BORN, Kaufmannsſohn Cohn aus Polajewo; Händler 


Bleiweiß und die Kaufleute Friedmann aus Schrimm, Radt und 
Labtap aus Kofmin, Grabowski aus Oſtrowo und Braun aus Czer⸗ 
lein; Frau Kaufmann Moſes aus Grin. 

KRU@’S HOTEL. Traineur Tatzky aus Liſſa. 8 

GOLDENER ADLER. Lehrer Kwiatfowski ans Gorzyte und Wirth⸗ 
fchafts = Beamter Bitkiewiez aus Mikuſzewo. N 

HOTEL ZUM SCHWAN. Kaufmann Mell aus Liſſa. 


Auswärtige Familien- Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. L. Dreyhaupt mit Hrn. Wagen⸗Fabrikant E. 
Thurm in Heuckewalde, Frl. G. Milde mit Hrn Stadt⸗Bauführer Weiß⸗ 
leder in Breslau, Frl. B. Herz mit Hen. Kaufm. Schönfeldt in Ohlan, 


Frl. M. Kohlbach mit Hrn. Rittergutsbeſ. H. Keller in Neu⸗Mühle, Frl. 


H. Sabolka mit Hrn. Kaufm. D. Borchardt in Prag, Frl. A. v. Moritz 
mit Heu. Lieut. v. Bültzinglöwen in Langenſalz. 6 
Verbindungen. Hr. Freigutsbeſ. Haroska mit Frl. V. Breitkopf 


in Wiltoslawitz, Hr. Gymn⸗Lehrer Dr. Höſig mit Frl. L. Prox in Grei⸗ 
fenberg, Schlei., Hr. Paſtor Zobel mit Frl. M. Boſanowska in Haſelbach, 
Hr. Ingen.Lient. Fleck mit Frl. B. Hofrichter in Kupp. 


ss ss zz c 


Stadt: Theater in Poſen. 
Mittwoch: Vorletzte Abonnements-Vorſtellung 
8 Dee ann: Male nd 

2 der: e mme der tur. 
Komiſche Oper in 3 Akten von Lortzing. 

Mittwoch und Donnerſtag beginnt der Verkauf der 
Abonnements Billets für das zweite Abonnement 
unter den bisherigen Bedingungen. Sonn- 
abend den 13. wird derſelbe geſchloſſen. Die 


unterzeichnete Direktion bittet die geehrten Abonnenten, 
Vormittags 11 Uhr an ordentlicher Gerich\sflelle jub- 


namentlich jene für feſte Plätze, ſich über ihren Bei 
tritt recht zeitig erklären zu wollen. Frau v. Romani 
iſt, auf allſeitigen Wunſch der geehrten Theaterfreunde, 
für einen zweiten Gaſtrollen-Cyklus gewonnen, wel- 
cher im Laufe dieſes zweiten Abonnements zur Aus- 
führung kommen wird. Zugleich ift der Unterzeich⸗ 
nete mit der Direktion des Stadttheaters in Stettin in 
Unterhandlung getreten, um von der dortigen Schau— 
ſpielgeſelſchaft im Laufe dieſer Saiſon einen Gaſt⸗ 
Cyklus von Schauſpiel⸗Vorſtellungen auf hie- 
ſiger Bühne geben zu laſſen. F. Wallner. 


Den am 5. d. M. 7 Uhr Abends nach kur⸗ 
zem Krankenlager erfolgten Tod meiner lieben 
Frau, Eſther, zeige ich mit tief betrübtem Her⸗ 
zen Verwandten und Bekannten hiermit an. 
L Leiſer Löbenheim. 


Kloſterſtraße Nr. 18. können beim Unter- 
zeichneten noch einige Schüler Iſraelitiſchen Glaubens 
Aufnahme funden. Prager, Lehrer. 


An meinem Unterrichte in Sprachen und in den 


gewöhnlichen Schulwiſſenſchaften können noch einige 
Schüler Theil nehmen. J. G. Hartmann, 
große Gerberſtraße Nr. 14. 


Spielſchule. 
In die Spielſchule Waſſerſtraße Nr. 17. können 
noch Kinder eintreten. Eicke. 
ba en Wigandt in Berlin ie 
* gandt in Berlin ift erſchienen und 
8.800: S. Weittlerisen Buchhandlung (X. 
— * Wilhelmsplatz Nr. 16., zu haben: 
pi 6. d v. Lengerke's landwirthfchaftlicher 
1856 Fi Schreib - Kalender auf das Jahr 
f Theile. 224 Sgr. In Leder geb. 


25 Sgr., in Led . f 
5 chſchoſſen 971 gesunden und mit Papier 


Meine Wohnung, Bergſtraße - 
1. diefes Monats ab in das Vene dare — an 
Kniffka, Wilhelmsſtraße Nr. 15., * ajor 
Poſen, den 9. Oktober 1855. gt. 


ea Zuge, Eg lose ies. 


Ich wohne jetzt alten Markt und Neueſtraßen 
Nr. 70. letz Dr. Munk, Ecke 
- Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 
„Notoriſch arme Augenkranke jeder Art werden von 
mir unentgeltlich behandelt. 


LOTTERE 


on 112. gun der Looſe zur bevorſtehenden IV. 
dazu bis zum 26 = muß bei Verluſt des Anrechts 
gezogen wird. Mis. geſchehen, da vom 30. ab 


Der Ober⸗Lotterie⸗Einnehmer Fr. Bielefeld. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis-Gericht zu Bromberg. 
Das hierſelbſt in der Friedrichs ſtraße Nr. 36. be⸗ 


ſaliiſchen Erben gehörige maſſive Wohnhaus nebſt 
0 zwei Wie 1 
r. 


giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 17. Januar 1856 


haſtirt werden. 
Bekanntmachung. 
Behufs Sicherſtellung von ungefähr 186 Centner 
raffinirtes Rüböl, 1500 Ellen Dochtband, 54 Pfund 
Dochtgarn, 113 Centner Talglichte, A 10 Stück pro 
Pfund, und 15 Centner dergleichen à 14 Stück pro 
Pfund, 10 Centner grüne und 96 Pfund weiße Seife, 
76 Centner kryſtalliſirte Soda, 10 Ries Kanzlei-Pa⸗ 


pier, 30 Ries Concept⸗Papier, 8 Buch Packpapier, 


10 Buch blaue Aktendeckel, 25 Ries geleimtes Löſch⸗ 


Papier, 1 Ries Signaturpapier, 1000 Stück Schreib⸗ 


Federn beſſere und 2950 Stück desgleichen für Wa⸗ 
chen ꝛc., 160 Stück Bleiſtifte, 10 Stück Rothſtifte, 
6 Pfund Siegellack, 2000 Stück Oblaten, 60 Quart 
ſchwarze Dinte und 20 Stück Wachtbücher für die hie- 
ſigen Königlichen Garniſon-Anſtalten pro 1856 durch 
Submiſſion und auf Grund der im Geſchäfts-Lokal 
der unterzeichneten Verwaltung zur vorherigen Einſicht 
liegenden Bedingungen, wird hierdurch Subinifjions- 
Termin daſelbſt auf 
Donnerſtag den 25. Oktober c. Vormittags 

9 Uhr für das Oel, 

10 Uhr für die Dochte, 

11 Uhr für Lichte und Seiſe, 
Freitag den 26. Oktober e. Vormittags 

9 Uhr die Soda und 

10 Uhr für die Schreib materialien 
anberaumt, wozu die geeigneten Unternehmungsluſti⸗ 
gen eingeladen werden. 

Poſen, den 8. Oktober 1855. 
Königliche Garniſon-Verwaltung— 


Auktion. 


Freitag den 12. Oktober e. Vormittags 
von halb 9 Uhr ab wird die unterzeichnete Ver⸗ 


| waltung auf dem Hofe des Katharinen-Klo— 


ſters an der Wronkerſtraße: 

1) die bei den diesjährigen Reparaturen erzielten 
Bauhölzer ꝛc.; 

2) die ausrangirten Kaſernen-Utenſilien, als: wol 
lene Bettdecken, Geräthe von Kupfer, Zinn, Blech, 
Gifen, Hol, darunter 2 Sophals, 1 Teppich de. 

3) von der Offizier⸗Speiſeanſtalt: Bilder mit Rah⸗ 
men, Hängelampe, Morſer, Zeitungsbretter, 
Geſchier von Porzellan de. und ein Kriegsſpiel xc-; 

4) vom hieſigen Königl. Landwehr-Bataillon: wol- 
lene Decken, Futterſäcke ze. und 

5) vom Königl. 1. Bataillon 10. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments 17 Packkiſten 

an den Meiſt- und Letztbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung öffentlich verſteigern, wozu Kaufluſtige 
hierdurch eingeladen werden. 

Poſen, den 8. Oktober 1855. 


_ alche Garniſon-Verwaltung- 


Bekanntmachung. 


—— —— — ee EEE 


Im Auftrage der Königlichen Ober⸗Poſt⸗Direktion 


in Poſen wird die unterzeichnete Poſt⸗Expedition fol- | 


gende, aus der hieſigen Paſſagierſtube und dem Poſt⸗ 
Bureau ausrangirte Möbel, als: 
1 eichenen Ausziehtiſch, 1 runden Pfeilertiſch, 1 
Spiegel, 1 Spiegeltiſch, 1 Sopha, 1 Waſchtiſch, 
12 Rohrſtühle, 2 Arbeitsſchränke, 1 Aufſatz zum 
Arbeitsſchrank, 
im Termine den 18. d. Mts. Vormittags 10 Uhr 
auf dem Platze vor dem Poſthauſe öffentlich meiſtbie⸗ 


tend verkaufen, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken | 


eingeladen werden, daß ſich die Königliche Ober⸗Poſt⸗ 
Direktion den Zuſchlag auf die gemachten Gebote vor⸗ 
behält. 
Strzalkowo, den 5. Oktober 1855. 

a Poft- Erpedition. 


Bırcher-Auftion. 
Mittwoch den 10. Oktober e. Nach: 


mittags von 2 Uhr ab werde ich im Hötel 
de Baviere auf der Wilhelmsſtraße 


eine Bücher⸗Sammlung von circa 


1000 Bänden, 


beſtehend aus Schulbüchern, Deutſchen, 


Franzöſiſchen u. Engliſchen Autoren 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


Das Bücher-Verzeichniß liegt in meinem Bureau 
Breiteſtraße Nr. 18., zur Einſicht aus. 
— Lipfſchitz, Königl. Auktions ⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 


Im Auftrage des hieſigen Erzbiſchöflichen General- 
Konſiſtorii werde ich Donnerſtag den 11. Okto- 
ber c. Vormittags 10 Uhr im Konſiſtorial-Gebäude 
am Dome Nr. 2. verſchiedenes unbrauchbares Kir⸗ 
chenſilber öffentlich meiſtbietend gegen baare Bezah⸗ 
lung verſteigern. 

Poſen, den 9. Oktober 1855. 
Janowicz, Konſiſtorial-Rendant. 


Ein Grundſtück in Bromberg, auf welchem ſich 
5 von einer Dampfmaſchine getriebene Anftalt zum 

chleifen für Meſſerſchmiede, fo wie zum Schneiden 
von Fournieren und geſchweiften Sachen befindet, und 
zu welchem 14 Morgen Gartenland mit Obſtbäumen 
gehört, foll wegen Kränklichkeit des Beſiters aus 
freier Hand verkauft werden. Näheres auf portofreie 
Anfragen beim Goldarbeiter Friedrich Schröd⸗ 
ter in Bromberg, Poſenerſtraße Nr. 329 a. 


Ich wohne jezt Mühlenſtraße Nr. 10. in dem Gärt⸗ 
ner & Untherjchen Haufe. A. Lipowitz. 
7 u -- nn 
A. Wisniewski, Juwelier, 
hat die Ehre ein hohes Publikum zu benachrichtigen, 
daß die Gold- und Silber⸗Handlung von der Bres⸗ 
lauerſtraße in fein Haus Wilhelmstraße Nr. 25. 
vis à vis der Königl. Poſt verlegt iſt f 
Poſen, im Oktober 1855. * 
Unſere Putzhandlung haben wir von der Breiten⸗ 
ſtraße A. A aach — — des Herrn Stadtrath 
u, Markt- und Jeſuitenſtraßen⸗Ecke Nr. 53., ver⸗ 
legt. Wir bitten ein geehrtes Publikum um ferneres 
Vertrauen und zeigen zugleich an, daß bei uns Blon- 
den, Kanten und Seidenzeuge aufs Sauberſte gewa⸗ 
ſchen werden. 
Julie Krupska & Comp. 


g Von der feit dem Jahre 1819 beſtehenden 
Leipziger Feuerverſicherungs Anſtalt 
| (welche nicht mit der Leiziger Mobil ar-Brand-Ber- 
ſicherungsbank für Deutſchland zu verwechſeln ift), die 
neben ihrem Grundkapital eine bedeutende Reſerve an⸗ 
geſammelt hat, iſt mir für hieſigen Ort und Umgegend 
eine Agentur übertragen worden. 

Dieſe Anſtalt übernimmt Verſicherungen auf faſt 
alle verbrennbaren Gegenſtände, als: Gebäude, Mo- 
biliar, Waaren⸗Vorräthe aller Art, Maſchinen, In⸗ 
ventarium, Getreide-, Heu- und Viehbeſtände u. ſ. w., 
zu billigen und feſten Prämienſätzen, ſowohl 
in der Stadt wie auch auf dem Lande. 

Indem ich mich dem geehrten Publikum zu geneig⸗ 
ten Verſicherungs⸗Aufträgen beſtens empfehle, bemerke 
ich noch, daß alle Formulare, Proſpekte ꝛc., fo wie 
jede zu wünſchende Auskunft von mir ſtets bereitwil⸗ 
ligſt ertheilt werden. 

Wreſchen, im Oktober 1855. 


großen Ritterſtraße | 


Mein Weingeſchäft 
befindet ſich von heute ab in meinem Haufe Markt 
Nr. 45. Büttelſtraßen⸗Ecke. 
Pioſen, den 8. Oktober 1855. 
Leopold Goldenring; 

2 ’ Wieingroßhändler. 

Ich wohne jetzt alten Markt Nr. 62. 
neben der Handlung des Herrn Anton 
Schmidt. 

Nathan Tobias, 

vereid. Bank⸗Taxator u. Wollmakler. 

Sowohl im In⸗ als Auslande find die 
Zuckerpreiſe dermaßen in die Höhe ge⸗ 
gangen, daß wir nur von heute ab 
folgenden Preiſen verkaufen können: 

feine Raffinade 6 Sgr. pro Pfd., 

gemahlene Raffinade = : 

weißen Farin 1 

gelben Farin e 
welches wir hiermit dem geehrten Publi⸗ 
kum ergebenſt anzeigen. 

Poſen, den 9. Oktober 1855. 
. F. Meyer & Comp. Itidor Busch. Carl 
Borchardt. A. Grafstein, G. Bielefeld. Meyer 
X Munk. K.Vogelsdorf, I. Kaskel C J.Munk. 
P.Labedzki. Jakob Salz. &. Bottstein. K Brasch. 
Gebrüder Krayn. 4, Kunkel. Abr. dsch Söhne, 
J. N. Leitgeber. A. Kirszenstein. A. Remus. 
Selig Auerbach, Inidor Appel. Michaelis Peiser. 
Simon Lewinsohn,. A. N. Kucsynski. L. Hei- 
mann. Alex. Wolczynski&.Co. Kaskel X Munk. 
Carl Galgzewski, Louis Salz. II. Berne. Simon 
Holz. N. Wassermann. P-Nowicki, Jacob Appel. 
Maximilian Langa, Michaelis Reich. V. Ta- 

Blei. H. A: Wuttke. 


Friſche Schleſtſche Gebirgsbutter iſt wieder ange⸗ 

kommen gr. Gerberſtraße Nr. 17. Patte 

50 Schock ſchones Rohr, diesſähriger Schnitt, find 
zu verkaufen Neu⸗Mühle bei Poſen. 


Dir Makerialwaaren-, Delete md Ther- Handlung 


ISIDOR 


. neben dem Raczynskiſchen Palais. 


befindet ſich von heute ab Wilhelmsplatz Nr. 1 
Poſen, den 7. Oktober 1855. 


BUSCH 


GWeschäfts- Erö 
— 5 
rschäfts- Er öfnung. 

Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich aus dem am hieſigen Platze feit 1842 unter 
der Firma meines Bruders Salomon Lewy beſtehenden Papier- und Tabaks⸗Geſchäfte, in dem ich während 
der ganzen Zeit theils als Mitarbeiter, theils als Theilnehmer fungirt, gütlich geſchieden und ich hierorts ebenfalls 


ein Papier⸗ und Tabaks ⸗Geſchäft 
en gros et en detail 
unter meiner eigenen Firma: 


JOERPE W, 


Breitestrasse Nr. 7. 


* Louis Wundram's 


Nerven- u. Blutreinigungskräuter 


haben ſich außerordentlich wirkſam bewieſen bei: Darm— 
beſchwerden, Flechten, Drüſen, Auszehrung, Engbrü— 
ſtigkeit, Huſten, Krebsſchaden, Bräune, Magenkrampf, 
Rheumatismus, Lungenentzündung, Bruſtkrankheit, 
Ohnmacht, Gelbſucht, Bandwurm, Gicht, Bleichſucht, 
Waſſerſucht und hauptſächlich bei ſyphilitiſchen Krank— 
heiten. In Schachteln & 15 Sgr. und 74 Sgr. 

Anfragen und Briefe beſorgt nur 

Herr J. ©. Vincent in u 
Die Konditorei und Bonbonfabrik von 
A. Pfitzner zu Poſen, Breslauerſtr. 14. 
empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum zu allen 
Beſtellungen auf Torten, Thee und Kaffeekuchen; 
täglich friſche Bonbons, diverſe Konfekte, ſo wie alle 
warmen und kalten Getränke werden bei guter Quali⸗ 
tät zu ſoliden Preiſen verabreicht. > 


-- Extrait d' Absinthe 


die 2⸗Quart-Flaſche 20 Sgr. 
8 a“ 10 


empfiehlt in Poſen, Breiteſtraße Nr. 17., an der 
Balifcel-Brüe €. F. Jünicke. 


Cigarren⸗Ausberkauf. 


Um mit meinem Cigarren + Lager gänzlich zu räu⸗ 
men, verkaufe ich ſämmtliche Sorten funfzig Prozent 
unterm Einkaufspreis. 

Isidor Busch, 
Wilhelmsplatz 16.2. „zum goldenen Anker“. 


Friſchen Elb⸗Caviar, neue Smyrnaer Schachtel⸗ 
Feigen, Braunſchweiger Cervelatwurſt und vorjährige 
Katharinen- Pflaumen, dag Pfund à 34 Sgr., 10 
Pfund für 1 i ame 


or Busch, 
Wilhelmsplatz 16. a. „zum goldenen Anker“. 


Für Herrſchaften und Hausfrauen! 
empfing direkt aus der Fabrik eine friſche Sendung 
von vorzüglich ſchöner geblümter weißer Waſch⸗ 

eife, à Pfund 3 Sgr. An Wiederverkäufer 12 
fund für 1 Kthlr. S. Gutmacher, 
Krämerſtraße neben Eichborn’s Hötel. 
So eben von der Meſſe retournirt, empfehlen wir 
unſer reichhaltiges Lager von Huͤten und Hauben nach 
neueſten Franzöſiſchen Modellen in ſchönſter Auswahl. 
Durch einen längern Aufenthalt in Berlin zur Aus. 
bildung in dieſem Fache gelangt, find wir im Stande, 
allen nur möglichen Anforderungen zu genügen und 
wird es ſtets unſer eifrigſtes Beſtreben ſein, durch 
reelle und prompte Bedienung uns das Zutrauen der 
geehrten Damen zu erwerben. 
Beſchwiſter Jaffé, 
Poſen, alten Markt Nr. 80. 


Größte Auswahl 
von wollenen Pferdedecken in den verſchiedenſten Far⸗ 
ben, auch mit Leinwand gefütterte, Schlafdecken von 
der beſten Wolle, Fußteppichzeuge, Drilliche, fertige 
Getreide ⸗Säcke Flanelle, wie alle Sorten Hemden⸗ 
Leinwand empfiehlt zu den billigften Preiſen 

WM. Neuſtädter, Mart Rr 44. 
Ein P.⸗A.-Kandidat ſucht eine Stelle als Hausleh⸗ 
rer. Näheres in der Expedition der Poſener Zeitung. 


Zur bevorſtehenden Saiſon empfehle ich mein reichhaltig aſſortirtes 

Lager feinſter Herren-Anzüge zu den billigſten Preiſen. 
Joachim Mam roth, 

Wilhelmsſtraße Nr. 9. erſte Etage, vis A vis dem Hotel de Dresde. 


„ ‚Kleider: Magazin 


Breslauerstrasse 2. Breslauerstrasse 2. 
Im Laden Breslauerſtraße Nr. 2. habe ich ein 
Kleider-Magazin für Herren 
eröffnet. Ich empfehle das vollſtändig aſſortirte Win- 
terlager zu den billigſten Preiſen und kann für die 
dauerhafte Arbeit um ſo ſicherere Garantie leiſten, da 
ich ſelbſt Schneidermeiſter bin und die Kleidungsſtücke 
unter meiner Aufſicht verfertigt werden. — Beſtellun⸗ 
gen werden binnen 24 Stunden pünktlich ausgeführt 
vnd b u aenelalen Sasergggs ar ſchauer. 

R. Kantoroviez, 

Markt- und Breslauerſtraßen⸗Ecke Nr. 60., 
empfiehlt ſein ſortirtes Lager in Handſchuhen, Gummi⸗ 
ſchuhen, Portemonnaies, Damentaſchen, Gardinen— 
Bronze, wattirte Jacken, Hoſen, ſo wie auch eine 
Auswahl in weißen Porzellan- und Glasſachen zu 
billigen Preiſen. 


Echt Amerik. Patent⸗Gummiſchuhe 
nur in Prima Qualität, 
ſind in größter Auswahl angekommen und offeriren 
dieſelben zu den allerbilligſten Preiſen 
Gebr, Korach, Markt Nr. 38. 

Geſtochener Hochmoorrorf von größter 
Brennkraft, nahe bei Poſen, iſt auf dem Torfſtich 
in Klaftern zu haben. Das Nähere bei F. Elwan⸗ 
ger, Breslauerſtraße Nr. 31., zu erfragen. 

Ein routinirter Commis, der zugleich die Buchfüh⸗ 
rung verſteht, findet ein ſofortiges Engagement in der 
Tuchhandlung bei S. Heimann Kantoro⸗ 
wiez, Markt Nr. 72. 


In dem Scholtzſchen Blumengarten, 
Berlinerſtraße Nr. 15., ſtehen noch circa 
500 diverſe Blumen und Topfgewächſe zu äußerſt 
biligen Preiſen — als je 5 verſchiedene Töpfe: Dle- 
ander, Pelargonien, Orangen, Myrthen und Epheu 
für 10 Sgr. — aus freier Hand zum Verkauf. 


Sonnabend den 13. Oktober 


* 


Eisenbahn- 


bringe ich 


nehbrucher . Milhkühe, 


friſchmelkende, nebſt Kälbern nach Poſen; 
ich logire 
im „Gaſthof zum Eichborn“, Kämmereiplatz. 
Hamann, Viehhändler. 
St. Martin Nr. 14. iſt eine Wohnung ſo⸗ 
fort zu vermiethen. f 
2 Mittwoch den 10. Oktober friſche 


Heute 
Flaki bei A. Kluge im Rathhaus⸗Keller. 


Börſen⸗Getreideberichte. 
Berlin, den 8. Oktober. Wind: Südweſt. Wit⸗ 
terung: kühlere Luft bei etwas Negen. Weizen: ges 
ſchaftsſtill, aber nicht billiger erlaſſen. Roggen: Ans 
fangs ſehr animirt und dei fehlenden Abgebern ſtei⸗ 
gend; dann ruhiger und zu wieder niedrigeren Preiſen 
offerirt ſchließend; Loco 82 und 83 Pfd. a 82 Mt., p. 
2050 Pfd. bei Kleinigkeiten verkauft. Oelſaat: behaup⸗ 
tet. Müböl: feſt und etwas beſſer bezahlt. Spiritus: 
zu utedrigeren Preiſen eröffnend, aber mit Kaufluſt, 
und Folge deſſen im Werthe anziehend, beſonders p. 
Frühjahr. Gekündigt 50,000 Det. 
„ alyon ta na0 Dali lb antun 


aare 95-115 ct. 
Roggen loco p. 2050 Pfd. nach Qualität 82 — 84 
Ni., ſchwimmend 82 — 84 Mt., p. Oktober 80 — 803 
— 80 Nl. verk. u. Br., 794 Rt. Gd., b. Oktober⸗No⸗ 
vember 781 - 79 78 Mt. bez. u. Br., 78 Rt. Gd. 
p- ‚November s Dezember 781 — 77 t. bez. u. Br., 
771 Ni. Gd., p. Frühjahr 774 — 77 Mt. bez., 77 Ni, 
Br. u. Gd. 

Gerſte, große loco 54—60 Rt 

Hafer loco nach Qualität 34 — 38 Rt. 

Erbſen, Kochwaare 76-84 Mt. 

Rapps und W.⸗Nübſen 133 — 130 Nt. 

Müböl loco 19 Rt. Br., 187 Mt. Gd. p. Ofto⸗ 
ber 183 — 1814 Rt. bez., 19 Rt. Br., 187 Rt. Gd., 
b. Oktober-November 181 — 3 Nt. bez., 183 Mt. Br., 
181 . Gd., p. Novembers Dezember 183 — 187 Rt. 
175 u. Br., 183 Mt. Gd. p. April⸗Mai 18 Rt. Br., 

1 


Ni. bez. u. Gd. 
p. Okteber 173 Rt. Br., 
173 Rt. bez. 


Leinöl loco 181 Rt. Br, 

Hauföl loco 173 Ni. Br., p. Oklober-November 
17 Rt. Br. 

Spiritus loco, ohne Faß 351 Rt. bez., p. Ok⸗ 
tober 344 — 35 Mt. beg. u. Br., 347 Nt. Gd, p. Of: 
tober November 334 — 34 — 334 Ni. bez. u Gd., 34 
Mt Br., p. November-Dezember 321 — 334 Dt. bez, 
3% Nl. Br., 33 Net. Gd., p. April: Mal 33 — 333 
Rt. bez., 334 Mt. Br. u. Gd. (dw. Hdlsbl.) 


Berliner Börse vom . und G. @clober 1833. 


für die Saaten Regen. 


— 126 
e 


vom . 


— 


Stettin, den 8. Oktober. Die Witterung bleibt 
warm und trocken, in manchen Gegenden wünſcht man 
I Die Ernteberichte, welche in 
letzter zeit eingelaufen find, geben noch immer kein 
klares Bild uber die Größe des Ertrages. Frankreich 
glaubt ein Defizit von 5 Millionen rs, zu haben und 
einer eben ſo großen Zufuhr wird England bedürfen. 
Dieſe großen Quantitäten ſollen Nordamerika, die Ufer⸗ 
ſtaalen des Mittelmeeres, die Donaufürſtenthümer Spa⸗ 
nien, Schweden und Danemark nebſt einigen andern 
weniger wichtigen Landern liefern, denn in Norddeutſch⸗ 
land iſt die Weizenernte, beſonders der Qualität nach, 
wegen Befallens mit Roſt ſo mangelhaft ausgefallen, 
daß der Export ſehr beſchränkt fein wird, und wir der 
Moggenzufuhren von Schweden und Daͤnemark und von 
Ungarn 2. bedürfen. Gerſte iſt in Pommern mehr als 
zum eignen Conſumo nöthig gebaut, und wird dieſelbe 
in dieſem Jahre wieder, wie es ſcheint, nach Sachſen, 
Baiern 27. Abzug finden auſtatt wie früher nach Eng⸗ 
land verſandt zu werden, da die Bierkonſumklon im 
Innern Deutſchlands ſo außerordentlich gewachſen iſt, 
daß trotz der befriedigenden Ernte, welche jene Gegen⸗ 
den in dieſem Jahre gemacht haben, Zuſchuß von hier 
nörhig bleibt. Hafer hat im Allgemeinen ziemlich gleiche 
mäßig einen befriedigenden Ertrag gelieſert, wird aber 
wahrſcheinlich doch ſich ziemlich hoch im Preiſe behaup⸗ 
len, da wegen der Blockade dem Engliſchen Markt auch 
in nächſter Saiſon die Archangeler Zufuhr fehlen wird, 
welcher Umſtand ſchon in dieſer Saiſon einen Hafer: 
Erport von ziemlicher Ausdehnung von hier nach Eng⸗ 
land bewirkt, während in den legten Jahren von dies 
ſem Artikel feewärts nur ſehr unbedeutende Parthieen 
ausgeführt wurden. 8 

Nach der Börſe. Weizen matt, loco 87 bis 90 
Pfd. 117, 1. ir Ba n Pfd. gelber 118 
Mt. bez., p. r. fa Id. gelber itts⸗ 
e nl 18 vr gelber Durchſchnitts 

Roggen lau, kleine Parthieen 87—88 Pfd. p. 86 
Bio. 87 Mt. be, 85—80 Pfd. u. 80 Bio. een 86 
2 86 Ni., 84 Pfd. p. 82 Pfd. 81 Mt. bez., 83 Pfd. 
p. 82 Pfd. 80) Kt. bez., 82 Pfd. p. Okt. 78 Mt. bez., 
b. Okt.⸗Nov. 764, 76 Rt. bez., p. Frühj. 76 Mt. bez. 
u. Br., 76 Rt. Gd. 

Gerſte, ſchwere loco 594, 59 Nt. bez., 74—75 Pfd. 
p. Frühjahr 56 Rt. Br., 55 Rt. Gd. 

Hafer, loco 54 Pfd. p. 52 Pfd. 39 Ni. bez. 

Erbſen nach Qual, 76 a 82 Ni. bez. 
„ Mübst matter, doe 184 Ni. Br, p. Okt. 188, Ni. 
beg. u. Br., p. Oft. ⸗Nov. 18% Mt. Br. b. N 13 5 
181 Ri. bez, u. Br., p. Arıl-Mai 177 Kt . Dez. 
Gd., 18 Mt. Br. b t. bez. and 
. 970 75 om und nahe Termine flau 
hanptet, loco ohne Faß 1049 bez., mit Faß 10 0 
b. Okt. 101 9 bez., 103 9 Br., p. Old Mon 101 9 
Od, p. Nov. ⸗Dez. 11 2 Gd., b. Frühj. 11 2 Gd. 

Leinöl mit Faß 173 Rt. Br. 

Bin er 194 Rt. tranſ. bez. 

Hauföl, Ruf. 174 Rt. Br., auf Liefg. 
en auf Liefg. 167 a 17 
Valmöl Ima Liverpooler 161 Ni. bez. (Oſtſ.⸗3.) 


„ſpätere be⸗ 


Thermometer⸗ und Barometerſtand, ſo wie Windric tun 
zu Poſen vom 1. bis 7. Oktober. 1855. . 
x 


hermometer 
Tag. | tlefſter * Wind 
1. Okt.] + 10,6“ 7180 27 ; 
2... | + Tre | 7182, 27 80. 8 
3. 7 9,0 4123, 27 7,7 [W. 
4. 80% | +150° 27 82; [pp 
5.7 | + 80° | +160° 127: 90, |eH 
Dr? + 82° + 16,4° 27 : 8,4 SD. 
7. 1+ 91 +165° 27, 70, jew. 
Waſſerſtand der Wartbe: 
Posen am 


2 


Oktober Vorm. 10 Uhr 3 Fuß 8 Boll, 
eee 


vom 6. 


Fonds- . 1 Eisenbahn- Aktie 0 — om S. vom 6, 
Preuss und Geld- Course f ; n. —[Düsseld.-E, Pr — (bein. , St. 3.0 Tf e |BrB 
vom 8. vom 6 6 _vom S. vom 6. Ir. St.-Eis. 5 1033 -3-4b2|102-103 bofRuhrort.-Crek, 31 814 b e b 
Pr.Erw. Anleihe/43/100% bz 11008 b fAach,-Düsseld. 2 EB | 865 1a | - r. 269 b 269 b Pr. I. N i dor 
St.-Anl. 1850 4000 E 100 f B „ r. % B |9 B- fKiel-Altonaer 4 — — - —_ - -.- 418% 2 89 
„1852 allt008 B 1008 B - II. Em. 4 89 b |89 B Ludwigsh.-Bex. 4 1543-1533-157-56-} balstarg.-Posener 1 914 ba 
1853 496. B 96 bz - Mastrieht./4 | 47} l | 474 b Magd.-Halberst. 4 1926 (54092 h el 91 b 
— 1854 43/100 B 1004 B * n. 44 92 B 924-9136⸗ Magd.-Wittenb. 4 | — — 47-46% bz 4, 1 994 03 
Präm.-Anleihe 30 1073-107bz 1010 bz lAmst -Roıterd. 4 83 B — — - - Pr] — — sau de Thüringer 110 4 
St.-Schuldseh. 33] 854 bz 85% b:  [Belg. g. Pr. le: — — Mainz-Ludwh, 4 1133-124b2/115-114&b2 - r. 991 G — 
Seeh.-Pr.-Sch. — 151 etw bz — — ſzerg.-Markischeſa | 81 12 82 e [Mecklenburger 4 6194-600 613-3 b . - II. Em. 991 bz 
K. u N. Sebuldv. 33 — — — „ r. ige g Unst.-Ham. 4.91 bz 91 bz Wilbelus-Bahn — 
Berl. Stadt-Obl. 4000 G 100 € - Il. Em. f 10, „ 1102 b Leust.-Weissb. 4 — — 1139 ba Neue 
een — — Otm.-S. P. 1 894 bz 89% bz Niedersehl,-M.. \4 | 93 bz 93. G 
K. u. N. Pfandbr. 350 974 G 97% @ lBechin-Anhalt |; 1544533155 154 5b Pr. 4 924 b⸗ 92% bz Tale 
Ostpreuss. - 35915 G 943 B + - Pr | 5 J Pr. 1. II. Sr. 4 95 57 21 bz Ausländische Fonds. 
omm. - 1351 975 G 973 Berl.-Hamburg-|, 112 3 113 bz - - 117 4927 b 923 b  Braunschw. BAA 122% 6 18 etbu6 
Posensche 4102 6 102 6 * 1 ni 1000 „ 004 ba IV, 5 6014 6 — — Veimarsehe 4 [140 etw 021114 bz 
- neue 3 924 bz . — II. E 4 100. 6 1008 6 Niederschl, LNA — — ak Darmst. - |—j108°-7-7451108 -4 bz 
Schlesische 33 _'__ 91% bz Berl. -P.-Magd 95 bz 96 bz Nordb. (Fr. W.) 4 a) 55-544 bz]Oesterr, Metall. 74 bz 668 biz 
Westpreuss, - 31 89 bz 951 B EN PA 41 92% b: 921 bz ji - Pr.|5 |100% bz * ler PA. 4 87 bz 871 bz 
K. u. N. Ren tbr. 95% B 955 B | 994-3 Obersebl. L. A. 3%½08 B 210 B - Nat.-A. | 71-70 1b B 701 0 
bomm. 490 bz 90. b 99 „ . 3 75 bz 77 B Ikuss.-Eugl- A. 5 611.6 5, 52 
Posensche - [af b. 94 5 br. 4% — |_ _ F Anleihe | BAL-5 bz 853 br u 0 
Preussische - 4 94 bz 91 bz 6. 827 B 2 Fl, Sch. 0.472 bz 721 B 72 U 
Westph. R.— 4974 G 974 6 - 9.4 90 bz | EB ola. Lfandbr. 4 — — W 
Sächsische - 4, Haß bz 94 bz - © E. 3 S0 T B 801 B „III. Em. — 914 6 914 0 
Schlesiche — 4 | %4 b | 941 B er. W. (S.. V.) 4 daf b 44-44 bafPoln-500 Fl. f. 4 804 be B) 
Pr.Bkanth.-Sch.d 1168 bz [116% bz g - Ser. 1.5100 6 — 8 4300 Kl. 5 ag Eirene 
r et A | t ene 
ungern 0 - li. Emil 103 A 921 e 4 1 2 a nei fd 37 ba 
riedriehsd'or ,— 2 üsseld,-Elberf. -102}b1102 B - Pr. 4 1106-105$bz 1 — 5 
Louisd'or 11085 b: 1083 bz een Pr) 91 * 91 B rd 9 IHamb. P.-A. — 62 5 = 5 


Mae 22 DRM 
a) Anfangs 514 B., Ende 53 bz. 


Die Börse war sehr flau gestimmt und die Course der meisten, Aktien, erfuhren dureh allseitige Verkäufe einen sehr erheblichen Rückgang, Am Schlusse blieb 


die Stimmung ein wenig fester. 


Verantw. Medakleur: C. E. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Pofen. 


